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werden o.Dienstag Dem. Freitag nachm.s Uhr
in der Oefchäslsselie Breslanersrasr 22 as-
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Der Qifenßaönerflreifi.
Die Lage in Berlin.

Berlim, den 2. Februar
Nach einem allgemeinen Ueberlick über die Streit-

lage ist im Laufe des 2. Februar in fast sämischen
Bezirken Nordwestdeutschlands das Lokomotibpersonal
fast vollständig, das Zugbegleitunzspeesbnal dagegen
nur zum Teil in den Russland getreten. Die Eisen-
bahnoerwaltung hat im Laufe des 2. Februar bei-.
Verkehr zunächst nur vereinzelt aufzukommen weil
ein zuverlässiger Urteil-litt über das dieiistdereäte Pers-
sonal erst gewonnen werden saugte. Vnn Berlin aus
find einzelne Personenzüge und vereinzelte Vordrtziige
til-gefertigt worden. Der lebeuswichtige Gute-merken
insbesondere Viehzüge, Milchzüge usw., werden Don
Den Eisenbahndirekiionen so weit wie möglich durch-
geführt.

Je welchem Umfangs es gelingen wird, mit
Dilfe der technischen Nothilse, arbeitswilligen Bedien-
steten, Jngenieuren und höheren Beamten einen Not-
betrieb für lebenswichtige Güter und dringenden Pet-
sonenberkehr durchzuführen, läßt sich noch nicht über-
sehen. Es wird auch versucht, durch Deranziehung
arbeitswilligen Personals von anderen Stellen den
Notbetrieb zu sichern. Auch as einzelnen Stellen
Nordwestdeuischlands wird sogar vom Lokomotibpersoual
der Streit abgelehnt. NachMeldungendieim Laufe-
des2 Februar einge'gange"n"fi"nd, trifft dies für Halle-,
Sagan, Kottbiis, Merseburg zu. Die Arbeiterschaft
hält sich ebenfalls dem Streit fern und befolgt die
vom Zentraloorstand herausgegebene-a Erklärungen
und Weisungen. Nachrichten über Gewaliakte der
Streitendeii sind bisher nicht eingelaufen. Ja Berlin
macht sich die Verkehrssiöruna sehr bemerkbar. Jn-
solge der Unterbrechung tee Stadt-s und Vorottbaha-
b«rkehrs treiben Siraßenbabm Omnibesse und die
Hochbahn vom Publikum bis zur äußersten Ueber-
fiillutig der Wagen in Anspruch genommen.

Der regelmäßige Eisenbahabetrieb ist in Der Zeit
von 12 bis 6 Uhr morgens zuiii Stillstand gekommen,
weil die Lokomotiv- und Begleitpirsonale den Dienst
verliißen. Der Gitterzugbeilehr und Der Betrieb auf
den Nangierbahnhösen ruht. Im sJFernslszersbninoeio
kehr wurden einzelne Züge in den Richtungen
Damburg—-Hannooer, (Driften, Görlitz, Bresiau und
Tottbus noch gefahren, da die Lokomotier mit aus-
wättigetn Personal besetzt werden rannten. Jm
übrigen ist der Verkehr eingefüllt. Der Stadt-, Ring-
und Vorortsverkehr ruht bis aus einige Züge zwisches-
dem Stettitier Bahnhos und Hennsgtdois Die
technische Noiblse wird heut vormittag eingesetzt. Es
ist zu hoffen, daß damit der lebenswichtige Vieh-,
Lebenswittels und Kohlenberkihr durchgeführt werden
kann. Es streiten hauptsächlich Die Lokomotivführer,
"beta“, Zugsührer und Schafhirt-. Das Statione-
personal ist fast bollzählig bis aus kleinere Gruppm
von Weichenstellirn und Rargierern aus einzelnen
Bahnhbseu angetreten.

Die Fchtvierigkeitett im PostverkehQ

Jnsolge des im Reiche, ausgenommen Süd-
deuischland und bei-hie Gebiete, stock nden Eise-»
bahnoetkehrs ist der diirchlausende Postverkehr zum
Teil unterbuaden, zum Teil stark gefährden Dee Ap-
nahme von Postsenbunaea, besonders Baker«-, muß
deshalb von den ObersPostdirektionen solange einge-
geschränkt werben, als die (Erreichung Der Bestimmungs-
arm aussichtslos ist. Die Befbiderung lebens-
wichtiger Sendungeu wird jedoch möglichst bevorzugt.
Die Don Der Eicnbahnverwaituug eingerichteten Not-
züge werden für Die Postbesbcderung benutzt. Samen
angängia, richten die Dbeipostdirektionen aucb aui
weite (Entfernungen einen Ren-besteht mit Postkkasts
ungemein, gleichzeitig zur Bsföcberuug der wieweit,
Garnett Die beschränkte Zahl der flugbereiteii Flug-

Sonnrag, den 5... Februar
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zeuge es gestillt-eh finden zur Vesdrkseruag eilig-r
Bxiessenduiigen vom 3. Februar ab an einzelnen
Tagen Gelegenheitsflüge von Berlin each Dresden,
Darimund, Meiner-» sHasturg ukd Stettin statt, die
auch ans dein Rjåefkgrnge zur Postbesöxderimg benuhi
werben.

am Sticeik inÆckeiesien
Die Ekjeudahndiritktiau Medic-u teitt‘mät: Es ist

Der Eisenbahsxbirittion gezluixgsm den Personennirkehr
tm gesamten B ziik, wiss-in alle} natur ich ins-i Ein-
schränkungen aufrecht zu artig-stunk So sind 3. Vs. boti
Brigaten Haskkpibahnhris nsgsd Freiburg-er Stimmt bei-te
man 8 11:;r bamxiiiag bis 4 Uhr nachminag 14 Pers-«
sagten- und Saziieilziige abgegangen singe-kommen
sind in derselben Zsii 12 Pzrsonenziige. Der Güter-
oertehr wird gleichfalls in beschränktes-n Uns-fange
aufrecht erhalten. Der Rangirrdaäznhos Brockau ist
in Betrieb. » f

Die zur Rschtfertigung des Streits immer wieder
aufgestellte Behauptung daß das Arbeitszeitgesetz
ohne Vesrageu der Gewerkschasten dein Reieizsxag
zugeteilt werden würde, ist falsin Es ist vielmehr
schon vor Ausdrucks des Streits eine Rom-trillion
Auges-ist werdet-, in der neben Vertretern der Vet-
waltung eine gleiche Zahl von Angehörigen Der
Gewerkschaft-en vertreten sind, die das Gesetz male-taten

Zur Streckt-Io- seilt die Eil-titschebixettiazizöuuitaka
en eb

zur Zeit in vollem Umfange durchgeführt wird.

Deutscher Reichstag.
Nachdem der Reichitag seine kleineren Ausgaben

durchgearbeiiet hatte, begann die Eiatsberatuiig. Tie
etle Lesung des

_ Reichsbanshaliapians siir 1922

leitete Reichtsinauzmknisier De Heraus ein. Vor allein
wies der Miiriister dar-Stuf bin, es sei das esstixatal
seit K.iegsunsaaa, daß den-i Reichstag-: der Entwurf
eines Haa-:khaltstpiaaes so zeitig vorgelegt werbe, daß
seine Verabschiedung bog Beginn des Wirtschafts-
sahres möng Sei. Der Haushaltsplan für 1921
bemerkte der Mit-listed stehe ganz unter Den liegs-
Deuten Lasten, Die Dem deutschen Volke durch Et-
sullung des Friedensvertrages auferlegt sind. Während
der Haushalt sur die innere Verwaltung einen Ueber-
·s··husz Don 161/2 Milliarden ergibt, ers-fordert die Aus-
iuhcung des Friedensvertrages 171 Milliarden Der
Versuch, die ungeheuren Lasten bis Friedens-vertrang
tm Jahre 1921 zu erfüllen, hat zur Zerriltturg des
Markiurses und unserer gesamten Wahrung biixes
tragen. Bevor die Reparatiaussrage nicht in geeig-
neter Weise geregelt ist« kann vosi einer Gesund-sing
der Finanzwirtschaft Deutschlands nitiit gesprochen
werben. Der Haushaltepliin der allgemeinen Reichs-·
verwaltung weise Steuern in einem Umfange ais der
in der Finanzgeschichtr einzig dastehe. Denn fast

100 Milliarden Steuern im Rechnung-sehr 1922

sollen aus der deutschen Volkswirtschaft herausgeholi
werben. Angesichts dsefer Riefenzahlen dürft-in- fiele
auch die Staaten der (Entente nicht der Erkenntnis
ocrschließeu, daß Deutschland die höchsten Anst-:eni.;.zui--
gen nache, um alles nur mögliche aus seiner
Wirtschaft herauszuholen. Wenn in den Ente-ate-
iånderu behauptet wer, der Deutsche habe weniges
Steuern zu zahlen als Der Franzose und Gualanden ‑
sei das icrig. Ein u«-besheirateier Deutscher-, der ein
Einkommen von 30 000 Mark bat, hat allein 2200
Mark Einkommensteuer zu zahlen-, wahre: d ein eisu-
patentiert Eli-kommen in Eugaitd und Frankreich : b k-
haupieikomm nsteii.r;r-Ii bietet. Dur-indi-: Ko? le steuer
und Vernraukbssteuer ist das deutsche Volk aufs
stärkste bot-belastet Die Reichsregieruug ist auch seit
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langer Zeit mit verschiedenen Regieruugeu in Ber-
binbussxg getreten-, unt Steueislucht und Doppelbe-
steuerung zu vermeiden Die schwebenden Schulden
betragen heute 250 Milliarden Mit Steuern allein
werden wir heute also nicht entstammen. Es wird
eine Ausgabe der nächsten Zeit sein, festzustellen, in
welchem Maßstabe und in welcher Form die Zwangs-
ernten): ausgesetzt-leben werden soll. Die Dreijährige
lieitzerzinslichkeit ist ein Opfer des Besitzes und ein
Eiweiß, baß das Reich unter Entsetzung aller Kräfte
agrmiiht ist, an dem Wiederaiisbau der Welt mitzu-
arbeiten Aber auch mit Hilfe der Zwangsauleihe
coird es nicht gelingen, auch nur den Reparatioiiss
Esaus-halt ins Gleichgewicht zu Bringen. Wir werden
daher auch Versuche machet-, eine freiwillige Anleihe
aufzunehmen Hieraus wandte sich der Minister gegen
verschiedene Aagiifse des jetzigen französischen Finanz-
iniuisters, der beispielsweise iunsere Politik aus dem
Gebiete der ;Lebeiisinittelzuschusse gerügt hat. Die
Regierung ist an den Abbau der Zuschüsse gegangen
und bat die bestimmte Absicht, sie bis Ende 1922
gänzlich abzuhalten Die Zahl sämtlicher Beamten,
angestellten in D Arbeiter mit allen Dilftkrästen bes-
träkt heute im Deutschen Reiche 740 000 gegen 201000
im Jahre 1914. Das Mehr Don 540 000 Köpfen
erklärt sich aus Uebergang der baherischen undwürttems
energischen Postverwaltuag aus das Reich, aus der
Fernghmktz . Muhmen-»und- -. aus der wetten-«

eichssteuerberwaltung Dadurch wurden —

455 000 neue Reichsbeamte.

geschaffen, so daß sich gegen 1914 im Grunde nur
ein Mehr von 85 000 ergibt. Sodann ging der
Fieanzminister aus die Fürsorge des Reiches für die
Beamter-, sowie aus die Kohleuförderuug ein, betont
die fortwährende Arbeit für die soziale Lage der Be-
amten irnb wandte sich gegen die Streikptopaganda.
Weiter wies der Minister auf Die Fürsorge des Reiches
für die Pensionäre, die Kleinrentner und die Erwerbs-
losen bin. Dann mahnte er zur Sparsamkeit Eine
tebarse Abgrenzung der Finanzen zwischen Reich und
Länder isi dringend nötig. Die Ausführung des
zeiebensoektragsa erfordert 148 Milliarden ordentliche
and 140 Milliarden außerordentliche Ausgaben. Diese
Lasten können sich noch steigern. Demgegenüber muß
festgestellt werden-, daß die Produktion der deutschen
Wirtschaft erheblich zurückgegangen ist. Wir wollen
den kommenden.Dingen, so schloß der Minister, ohne
Optimiemus mit Ruhe, aber im Vertrauen aus unsere
Arbeitskraft entgegensehen.

Kleine politische jlcillstitstcn
3mm. Nach einer Mitteilung der Vossischett

Zeitung gedenkt der Ernährungsminister Dr. berate!
ans feinem Ministerposten zu bleiben und nicht, wie
kürzlich vermutete, als Botschafter nach Washington
zu geben. .

Berlin Die Demokraten brachten im Reichstage
einen Antrag ein, den 11. August, den Tag des Jn-
krasttreteus der Reichsbersassung, zum Nationalfeiertag
zu erheben.

Paris. Nach dem »Matin« wird Frankreich
Desierreich denselben Betrag als Darlehen gewähren
wie England. Jusgesamt soue Desterreich einen Kredit
von fünf Millionen Pfund Sterling erhalten.

Wird-eilt Die frühere Kaiserin Zita wird mit
ihren Kindern gemeinsam die Reise nach Lissaboit
und Madeira antreten.

Neige-d Um eine ständige Kontrolle über den
enltbronten Karl von Habsburg zu ermöglichen, werden
ie Nsichsolgesiaaten für den unterhalt des berbaunten
Herrschespaares gewxsse Beiträge leisten, jedoch nur
für die tatsächäåchen U·iterhaltskosten, um Karl und
Zta von Halssburg außer Stand zu sehen, mit dem
Gelde der Nachfolgestaateu gegen die geschaffeiie
fOrdnung zu kousplriereiizkks 
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ginljetmiichen ‚
Der Nachdruck unserer Originalberichte ift nur mit

genauer Quellenangabe gestattet.

Votrewohifqhke
Jn der Zeit vom 19. bis 26. Februar d. Js.

findet in der Uula des Gymnafiums in Oels eine
Wanderausftellung »Volkswohl« über Alkoholismus,
Tuberkulofe, Gefchlechtskraukheiten nnd Säuglingspfl -ge
statt. Es ist das erste Mal, daß eine solche Aus-
ftellung von größerem Umfange in der Kreisstadr
gezeigt wird. Das Material der Ansstellung vom
Deutschen Verein gegen den »Alkoholismus« dem
Kreiswohlfahrtsamt zur Verfügung gestellt, ist über-
aus reichhaltig und zu Anschauungszwecken auf ge-
sundheiilichem Gebiet von nxche zu unterschåhender
Bedeutung. Der Eintrittspreia soll möglichst niedrig
bemessen werden, damit auch Unbemittelten der Ve-
such der Ansstellung ermöglicht wird. Der Kreis hat
zur Förderung dieses im sozialen Jnterefse liegenden
Unternehmens einen größeren Geldbetrag bewilligt.
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See Februar.
Wie jeder Monat im Jahr, so hat auch der

Februar sein besonderes Gepräge, denn er ist der
Monat in dem die Vergnügungen ihren Höhepunkt
erreicht haben, die Lebensluft nach alter Gewohnheit
am lautesten überschüumt. Wenn nun durch behörd-
liches Verbot, eingedenk der schweren Zeit, die Luft-
barkeiten eingeschrankt sind, so wird ihm seine beson-
dere Charakteristik genommen. Ferner beginnt im
Laufe des Februar der erste Kampf zwischen der
Herrschaft des scheidenden Winters und dem Wieder-
erwachen der Natur. Häufig aber ist der— zweite
Monat noch ein rechter Wintermonat, in dem hie
Kälte ihren Höhepunkt erreicht, was wohl richtiger
ist, denn alte Bauernregeln besagen. daß es nicht gut
sei, wenn sich der Februar bereits im Frühlingskleide
zeigt. Es heißt darin: »Sie-friert es nicht am Hornung
ein, so wird es kein gutes Kornjahrsein.« — »Große
Kütt’ im Februar, bringt ein gutes Erntejahr.« —-
»Wenns der Hornung gnädig macht, bringt der Mai
den Frost bei Wacht“. Nun haben wir in
diesem Jahre bereits einen recht langen und strengen
Winter mit Schnee und Eis hinter uns, sodaß
nur zu wünschen wäre, wenn der Februar uns
recht viel milde und fonnige Tage bringen. würde.
Die Zunahme der Tageslänge macht sich jeht schon
ganz bedeutend bemerkbar-. Die Aqu und Untergangs-
zöiten der Sonne sind am 1. Februar 7 Uhr 45 Minuten
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Yearafter therglaube.
Erzählung von iberihoid Roy.

 

Mutter Sarolta trat ans dem Hause nnd miß-
trauifch Lissa betrachtend rief sie ouet

»Diesmal warst du ja ausnahmsweise freutdlich
gegen einen jungen Manni«

»Weil er mir,gefalitl« versetzte keck das Mädchen.
»Solch ein Hungerleider«, brummte die bitte,

„. . . bem heute auch noch das Letzte abgenommen
werden mirb.“ —-

„Rann er was dafür? —- So tüchtig wie er-ift,
wird er es überall zu etwas zu bringen, auch — hier,
wenn . . .«

»Damit komme mir nur nicht, solange ich«
lebe . . .« fuhr die Alte dazwischen.

- »Er oder feiner,“ entgegnete.Liffa trotzig.
»Vakont) oder keiner«, truwpfte die Alte wütend

Dagegen.
Wieder vernahm man vom Walde her nahenden

Hufsihlag. Beide Frauen schauten in höchster
Spannung noch dem Walde.

»Jetzt kommt Sofort)!“ dachte die Alte.
»Janosz wird das Hufeisen schon gefunden

haben,“ jubelte Lifsa im Stillen, doch sie erschrak,
als die Alte frohlocktet

„Salben ifi’s, so wahr ich Sarolta heißel -"-
Nun, Lifsa, verscherze dein Glück nicht! — Jetzt
oder niell“ —

»Guten Morgen, Lifsal Guten Morgen,
Lifsal —- Guten Morgen, Mutter Saroltal« schrie
der heranrafende Re ter, dessen pechschwarzes, ftiuppsges
Haar um ein ftartknochiges, fahles und hageres Gesicht
mit abstoßendeu Zügen und tiefliegenden, kleinen
grünen Augen flaiterte. Mit hastigem Rucke sprang
er, trotz seinem gedrungenen, starken Gliederbau.
leicht vom Pferde.

»Seid uns willkommen, Santorin,“ begrüßte ihn
erregt die Alte, ihm lebhaft die Hand schüttelnd.

»Ich bringe Glück«, jubelte der Ankömmling,
»ich habe unterwegs ein Hufeisen gefunden.«

»Aberglaubel« entfohr es vorwurfsvoll dem
Munde L.ssas, die ob dieser Nachricht tief erschrocken
toar.

»Hier ifi’s,« fuhr Salon; aufgeräumt fort, in-
dem er in den Wams griff und ein rundes Paket
herausholte und dein roten Taschentuche ein etwas
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und 4 Uhr 43 Minuten. am 11. Februar 7 Uhr 28
Minuten utid 5 Uhr 2 Minuten, am 21. Februar 7°llhr
8 Minuten nnd 5 Uhr 21 Minuten, am 28. Februar
6 Uhr 53 Minuten und 5 Uhr 34 Minuten. —- Den
Mond sehen wir zu Anfang des Monats als schmale
zunehmende Sichel; er erreicht am 5. das erste Viertel.
um 12. halte-i wir Vollmond, am 18 lehes Viertel
und am 26. Neumond. —- Bon den Planeten wird
der Merkur nach wenigen Tagen unsichtian um erst
weder Anfang Mai zu erscheinen.
— Raenebaltfttfohe Tanzlnftbarkeiteu verboten.

Auf die die-bezügliche Vekaiintmachung des Magist-
rats im heutigen Jnseratenteil weisen wir an dieser
Stelle besonders hin.

—- Erhöhung der Kohlenpreifm Wie irir
erfahren, hat am Sonnabend eine Sitzung des Reichs-
kohlenrates stattgefunden, in dir Preiserhöhutigeu be-
ichloss-n wurden. Diese Preiserhöhuiigen dürften sich
für schlesiiche Förderkohleri im Durchschnitt auf min-
destens 60 Mark je Tonne ohne Steuer belaufen, fa
daß hochmertige Produkte sich natürlich wesentlich
höher stellen werben. Jn weichem Ausmnß die Kohlen-
steuer hinzugerechnst werden muß, ist noch nicht fest-
anfallen. Jn der Aussprache kam zum Ausdruck, daß
im Laufe des Monats Fibruar eine Neuregelung der
Kohlenpreife erfolgen werde, wobei die Preise ent-
sprechend den Forderungen des Feindbundes eine ganz
wesentliche Erhöhung erfahren werden.

—- Nie-«sifchrssYnlslaikmOrchcftersGaftspieiL
Ueber die Leistungen der rufsiichin Gesellschaft, welche
heut Sonnabend in den Waln ischen Festsäten ein
Gastfpiel gibt und vor einigen Ta en in Breslau ‘mit
Riesen-Erfolg auftrat, haben sich o e'e deutsche Kunst-
kritiker in hervorragender Weise geaiiß rt. So schreibt
Dr. F. in der süddeutfchen Piesse in München: Der
Conzerts und Tanzabend des ruisischeu Valalaikas
Orchesters brachte einen Kuiiftgenuß der alle Erwar-
tungen übertraf. Matt lernte eine Schar Künstler
von ausgezeichnetften Qualitäten rennen. Die Wang-
ichönheit und das Zusammenfpiel des O chestirs
waren über jedes Lob erhaben. Sie Natioiialtüiz
standen an kunstterischer Reife und Schönheit den
musikalischen Darbietuiigen nichts und). Die Geiste
wurden überaus herzlich gefeiert. Es stxhen also
jedem Besucher wirklich anßergewöhnliche Darbietungen
neooe, niemnub sollte diesen Abend versäumen und
sich sofort eine Eintriitskarte fiebern.

-.- Tut-nett als Peüfnugsfach. Ein Erlaß
des Unterrichtsministecs sieht bekanntlich bar, daß
künftig im Rahmen der Reifiprüfung an den höheren
Schulen auch das Turiien als besonderes Fach Anf-
nahme zu fiiden hat. Allerdings sollen ungenügende

blutiges Hufeisen entnahm.
»Das bedeutet Glucki« Versetzte die bitte.
»Nicht wahr, Lissacheii?" siel Bakoisy ein, in-

dem er seine von Leidenschaften durchfurchten Züge
zu einem Lächeln zwang, das eher einem Grinsen
glich, »und noch dazu heute!“

L ssa hatte lieb, um ihre tiefe (Erregung zu ver-
bergen, auf d.-n Strichen wieder zu schaffen gemacht
Und febmieg. .

»Ja heute,«iwiederholte Vakony mit Nachdrtick
etwas betroffen von Lifsas Stühle, »wo ich ein neues
Grundstück zu msiucm Besitz ermerbe, werde ich mir
ouf dem Ruckwege von Debriczen das Schönste und
Beste, was mir zu meinem Glücke fehlt, holen
kommen, . . . da feht,« dabei fuhr er mit ber rechten
Hand in bie linke Jnnentasche seines Wrmses, . . .
das Kaufgeld . .« .« .

Piötzilch wurde er unruhig und immer haftiger
e'ne Tasche nach der anderen durchgreifend, schrie er
ptötzlich auf: »Heiliger Stephan, wo ist denn meine
Brieftafche mit den VanknotenPl . . . Doch nicht ver-
toter?! . . . Wahrhaftig ll Jch hatte sie aus dem
Schnupftuch herausgenommen, als ich das Hufeisen
hineinwickelii wolltel . . . Sollte meine Brieftasche
statt in di: Jnnenseite des Warnfes zur Erde geglitten
fein? . . . Mit dem wilden Refe: »Schnell zurück.
zurückt« schwang er sich in den Sattel und jagte die
Straße entlang, auf ber er hergekommen.

»Das ift die Strafe für solchen dummen Aber-
glauben!“ höhnte Lissa erleichterten Herzens.

»Du haft ihm wohl das Unheil an den Hals «
gewünscht?« versetzte giftig die Alte. -

»Er wird es wohl schon um anbere' bei dient
haben — dieser Wucherer, der auch euch in den Klauen
hat!“ entgegnete Lissa aufs Höchste empört.

Erzürnt schwieg die um, nur aus ihren hastigen "
Verrichtungen konnte man erkennen, daß es in ihr
kochik Und liükkks ßiffa ding'ihr möglich aus dem Wege. f.

Sa erscholl plötzich ein erschütternder Schrei
im Walde. Die beiden Frauen horchten auf, —-
doch nicht lange, und von bangen Ahnungen erfüllt,
stürzten sie, nachdem die Alte noch rasch die Tür des «
Gasthofes geschlossen, dem Walde zu. Kein Wort
km ihnen über die Sippen, nur bie kräftigere Lifsa
verdoppelte ihre Eile und war bald eine ziemlich
große Strecke ihrer Mutter auf dem ansteigenden
Waldwege vorausgeftürmt. Sa schoß ihr auf schweiß-
bedecktem Pferde ein Reiter entgegen.

 

  

turnerische Leistungen nicht zu einer Verweigerung
des Reifezeugnisfes führen ; eine gute Note im Turnen
hat bei der Gefamtbeuiteilung eines Schülers die
gebühreude Berücksichtigung zu finden. Ja Aus-
führung dieser Verordnung hat die ftüdtlfche Schul-
oisrwaltung in Berlin eine Anzahl von Richtlinieu
für die diesjährige therprüfung aufgestellt, die von
einer Versammlung der Direktoren mit den Turn-
lehrern und sLehrerinnen der höheren Lehranstalten
im allgemeinen giitgeheißen wurden. Sie beziehen
sich im wesentlichen darauf, daß jede Schule dem
ProvinzialsSchulkollegium je drei mittelschwere
Uebui gen an den Hauptgiräten in Vorschlag bringt,
oon denen je eine als Prüfungsaufgabe ausgewählt
wird. Von der Art der Ausführung und vor allem
auch von den durch die Schüler eingeübten Kür-
übunaen wird es alsdann abhängen, ob die „eine oder
andere Leistung als sehr gut, gut, genügend oder
mangelhaft bewertet wird. Besondere Leistungen im
Schwimmen, Rudern, Eislaufen und in anderen
Sonderleibesübuiigen werden wohl berücksichtigt, aber
ausschlaggebend für die Bewertung der turnerifcheu
und fporilichen Leistungen bleibt bie allgemeine Durch-
bilduna des Körpers. Den Schulleitern bleibt es
überlassen, ob sie die Turnprüfungen in Gegenwart
der Ettern oder des nächsten Schülerjahrganges oder
wie bei der wissenschaftlichen Prüfung nur von dem
Prüfungsausschuß .pornehneen malten.

Unrat-. (Evangelifcher Elternbund.)
Am Montag hielt im Schwefternhaus der im
dezember nengegründete etiaigslifche Elternbund eine
Versammlung ab, zu der alle Mitglieder und sonstigen
Freunde der evangelischen Schule eingeladen waren.
Der Einladung waren viele Gemeindeglieder gefolgt.
Zuerst wurde die Wahl des endgültigen Vorstands
vorgenommen. Es wurden einstimmig gewählte
Vorsitzenden Oberweikfuhrer Herutann Müller, Stell-
vertreter: Wekführer Reinhold Langner, Schrifisühreit
Gemeindevorfteher Demmig, Kasfierert Lehrer Hartmann
Als Beisitzer die Herren: Richard Scholz, Paul
Ströme, Ernst Stache, Rektor Werner, Pastor Hoehne,
Fritz Prietsch, Paul Ruuhr, Richard Erben Hans
Mailünder, Frau Fleitchermeifter Sanft und Frau
Pauline Thum. Danach hielt Herr R kior Werner
einen aufklarendeu Vortrag über die einzelnen nach
der Reichioerfassung möglichen Schularten, die er
eingehend charakterisierte unb schloß mit der Ueber-
zeugung, daß für unsere Gemeinde aus den tier-
schiedenfteti inn ichen und äußerlichen Gründen nur
eine evangelisch ekenntnisschnle, wte sie jtztssbefteht,
in Betracht kommen könne. Der Vortrag wurde mit

 

»Gott sei Dankt -— Jaaosz lebt!“ jub.lie es in
ihrem Herzen.

Janosz hatte sie schon erkannt und rief freudig
zu: »Nun hat alle Sorge ein Gabe! Jch habe
einen Schatz gefunbenl“

Erstaunt blieb Lissa stehen, ihre beiden Hände
über der Brust kreuzend, wie um des Herzens
mächtiges-Klopfen zu befchwichtigen.· Endlich fand
sie Worte:

»Hier herum muß ein Unglück geschihrn sein . .
wir hörten vorhin einen Auffchrei _. . . Gott sei Dank
du lebfti“ -

»Hast du dich um mich gelingftigt, o du mein
Herzensfchuhl -—«- Stamm, laß uns suchen I“

Es bedurfte keines langen Nachforfchens. Von
der Höhe, da, wo sie standen, erblickten sie in einer
jah abfallenden Talmuide einen Reiter unter seinem
Rasse liegen. Eilig kletterten sie und Mutter Sarolsa,
die inzwischen keuchend herangekommen mai-, den
Abhang hinunter, unb als sie naher gekommen, unter
dem Pferde einen Toten mit zerschmetterter Hirn-
schale fchauderad erblickten, der ein Hufeisen in der
Hand hielt, ba lehrten sie fest gleichzeitig:

»Großer Goitl Da liegt Bnkony toll“ —-—- —- ———-
Ob Lsssa ihren Janosz bekommen hat? Es ist

anzunehmen, zumal ihm ein erkleckticher Finderlohn
zusi-l. - (E n d e)

sichern Sie sich sofort eine

am lil - ilnhzienel - Maschine
für H ndbetrieb
(D. R. P. nd Weltpatente)

Herstellung von Zement—Dachziegeln aus

vorhandenen Rohstoffen (Kies, Sand usw.)auch

unmittelbar an der Baustelle im leichtesten

Handbetrieb.

Große Ersparnisse. Beste Kapitalsanlage,

da Bedarf‘ an Dachziegeln unbegrenzt.

Verlangen Sie Druckschriften D

Mill-Werke übt. Il/ifll litt-litt Will
Kochstraße 18.

 



Dank und Beifall aufgenommen. Der Mindestiabress
beitrag wurde auf 2 Mark festgesetzt Am Schluss-
trugen sich eine Anzahl

Evangelischeu Elternbund gehören.

provinzielle-.
Indien-. (Mieterversammlung.) Der 1,15

Vrestauir Mieteischuhbereim e. B.. im Bunde deut-
hat argen die

Forderung der Breslauer Hausbesitzer auf Aufhebung
scher Mietervereine (Sitz Dresden),

der Zwangswirtscheist im Wohnungswesen Stellung
genommen und in» „einer Entschließung u. o.
gefordert: Unhedingie Festhaltunsz an der Zwangs-
wirtschaft im Wohnungewesen, solange das Angebot
von Wohnungen in der Nachfrage zurückbleibt;

drohen.

ist.
anderen Vorrechte genießen als das Kapital jedes
anderen Sparen-.

Gieiwth. (8usamtuenstoß mit den
Franzosen in Gleiwitzs Jn der letzten Nacht
gegen 3 Uhr entspann sich in Slietereborf anldßlich
der Dnrktf chanz eines D usrs nach Waffen eine
griße Schießerei zwischen 8 vilisten und französischen
Gaumen. Auf beiden Seiten gab es Tote nnd Ver-
wundetr. Wie verlautet, haben die Franzosen 25 Ver-
letzte und 2 Tote zu beilagen. Jasolge des Vor-
kommiiifses wurde von der interuliiierten Kommission
der Belagerungszustand von abends 8 Ubr bis früh
5 Uhr über Gleiwitz verhängt. Die Straßen müssen
von 9 Uhr abends ab von Passanteii frei sein.

Hirschberik (Selbstverschuldetes Un-
glück beim Rodeln.) Die leidige Uasitte, auf
den jetzt sehr harten und glatten Bahnen zu Zweien
auf einem Schlitten zu fahren, hat in Brückenberg zu
einem schweren Uiigluck gefuhrt. Ein Herr nnd eine
Dame fuhren aus einein Schlitten und verunglückten,
wobei der Herr biive Beine brach nnd die Dame eine
schwere Gzairnerschütterung davontrag.

Dur-zieren iDer Kopf zermaltnt) wurde
dem 27jahrigen Kietupner Wronua aus Emotion.
Er war in einen damit beschäftigt, in der dortigen

s.-Preßipanfabrit eine Rohrleitung einzupasfens unbar-
fichiigerweise führte er die Arbeit an}, während die
Maschinen im Gange waren. Er wurde von einer
Holziiemenscheibe erfaßt und geriet zwische diese und
den Transmissionsbock, wobei ihm der Kopf voll--
ständig zermalmt wurde.

Rette- aus aller weltl-
« Der beste Saul. Durch die Zeitungen geht

die Nachricht, daß der Reichttrtegerbund »Kyffhäuser«
beabsichtige, im Taunus ein großes Nationatdentmal
für die im Kriege Geiauenen zu errichten. Hierzu
wird aus zuverlässiger Quelle berichtet, dnß der Reichs-
kiiegerbund einen solchen Plan niemals in den Kreis
seiner Erörterungen gezogen hat. .. Er sieht auf dem
Standpunkte, daß es in der heutig·n Z«it zunächst
gilt, die Leiden der Kriegsopfer zu lindern, und daß
dies der beste Bank fiir unsere im Kriege gebliebenen
Helden ist.

* Das Ende von Castana Pater-prian
Das erste Berliner Panos-nimm das unter dem Namen
Castans Panopiitnm in ganz Deutschland und darüber
hinaus bekannt ist. wird am 10. Februar seine Pforten
für immer schliißn. Ein Berliner Bankhans hat es
ungetauft und will in den Räumen, die ausgeban
werben fallen, sein Berivaliun sbureuu unterbrigen.

»Amt« Eine Verfügung des französischen
Justizministeriums an den Generalstaatsanwalt beim
Apettaiionsgericht in Colmar (litten) vertietet den
Staatsanwalien und Lichtern 'o e ‘lnulatur »Boch"
in den Verhandlungen anzuwenden. Ja der Beginn
dung hißt est »Ich bin der auftrat, daß der Gebrauch
dieser Bezeichnung. die allgemein als beleidigeiid be-
trachtet wird, unangebracht ist und Zwischenfalle her-
vorrusen kann, die gegen unser Land ausgeschlachiei
warben.“
 

Kirchliche Nachrichten
. der ebangei itchen Gemeinde Dundsfeld.

Sonntag, den 5. Februar (5. S. n. Epiph.)
'1310 Uhr: Gottesdlenstt Pastor prim. Raebiger. Danach

Abendmahl-Blend
11 » Kindergottesdienst im Altersheim. Derselbe.
5 „ Bibelstunde in der Schule zu Glockschiitz. Derselbe

Mittwoch, den 8. Februar. -
« 'Iga Bibelstunde im Altershcim. Pastor Hoehne.

Sonntag Kollekte für den Schlesiichen Prooinzial--Berein
gsrt Bexliner Mission zur Erhaltung der Station Schlesien in

a r a

neuer Mitolkeder in die
Listen ein, sodaß bereits über 260 Personen zum

Fest- ·;-;:L"I
halten an der Grundniiete, die nur« zur Verzinsung-
des im Hause angelegten Kapitals, soweit es die
übliche Belastung nicht übersteigt, Dient; Aufmerk—
samkeit der Behörden aus das als hochberräierisch zu ;
bezeichnende Treiben von Hausbesitzer-n in sühreiiden -"7—«-«I
Stellen der Haitsbesiherorganisationen, die mit ’an- 7..jj.
rusung der Feinde zur Aufhebung der Zwangswirtschafi

Die Mieter sind bereit, dem Hausbesitzer zu .
zahlen, was zur Verwaltung des Hauses notwendig „a «

Tat im Hausbesih angelegte Kapital dürfe keine « '

 

 
 

Danksagung. · _
Für die so überaus herzliche Teilnahme

beim Hinscheiden unseres einzigen gelieb-
.Ci’;, ten Kindes

Hildegard
sagen wir hierdurch allen unsern herzlich—
sten Dank. Besonders danken wir Herrn

»Es-Ei ‘Pastor Hoehne für die trostreichen Worte" 355.;
am Grabe, Herrn Kantor Sauer für die er-

,— liebenden Gesänge und der 7. Klasse der
Sacrauer Schule 'für die schöne Kranz-
spende, sowie den Herren Trägern für

« die letzte erwiesene Ehre.

Sacrau, den 3. Februar 192|.

Die tieftrauernden Eltern:

Holz Weilen f
Forstrevier penkel

Am Freitag, den 10. Februar,
von 9 Uhr vormittags ab, werden im Gasihause

Jänsch in Pause folgende Höfer verkauft:

 

900 stiitli Kiefern titid siebten Gluti-
hat}, Eintritt-syco-

10 „ sieben und einhell,
500 „ Mkliteitssbeirlitlangeti Gitter-

diiiinte, iliisiiaiigein Zaun-
‚ tiegel),

170 „ Yirlitensllelgllinigen (Beun-
tirgrl, filiele),

50 rm Bittietkjlelrnrrifig
Nähere Auskunft im Forfthause Perris Händler

find nur bedingt zugelassen. Abfuhr am Verkaufs-
tage verboten.

Forstamt OelS.

Katholischen lluihsueeein hundsfeld.
Sonnabend, den ll. Februar,

abends 7 Uhr,

Versammiung
« bei War-net

wVortrag, Theater-, Gefang, taten. W

General-Spanne: Freitag 7 Uhr.
Kinder 50 Pfg-, Erwachsene 1 Mark.

Der Gefchästsfiihrer.

Mellich’s Tanzhaus Sacaru.
Sonnabend, den 4. Februar:

Gr. Lumpen-Ball
mit Prämiiermsg, Verkofnng nnd

anderen Uebeero (mangelt.

 

 

Sonntag, den l5. Reimen:

-- Großer Tanz s-
mit vollem Orchester-.

Es ladet freundlichsi ein

  

D—O;...
fNoch zu alten Preisen. —\

aszhgsslnrlushsx

GustavNBlank 85038.2.Bres
eben em Gediegene

in grosser Auswaiviihxxifrsgiglcxtviinexretti

lichkeit Bedingung.

 Paul Jänsch und Frau.

.‚ Schränke, Variikow,
«Tische, Spiegel,

- verkauft

  L
f

_J

Für unsere neu eingerichtete

namgnwäseheinhvihniiensahteilunu
suchen wir ein

junges Mädchen aus guten Familie
bie sich in diesem Geschäftszweige

für später leitende Stellung»i“
Ä: ausbilden will. Gute Auffassungsgabe und Geschick-

Voikenntnisse nicht erforderlich.

ilnmphlinossuhsehenei .Wiesenhaus
dirndsfeld bei grellen.
 

 

sprengt-. 9——1).
H Uhr

 

 

 

 

Hellgraiier

Schäferhund
entlaufen
am 31. Januar von Lange-
kviese. Der ehrliche Finder
wird gebeten, denselben
gegen Belohnung abzu-
aeben bei-

Mieten, Langetviefe.

Alt-Eisen,
Alt-Metalle

Meeehinennußhrueh
lauft

Iris man. Juni-lett

. Sofas,
Bettstellen m. Matratz.,
4 Bettbretter, l Reise-
korb, l Flurgarderobe,
l Glasschrank, Küchen-
möbel, 2 Posten Betten,
mit und ohne Bezüge

verkauft

Richard Glnmsy
Clittindesfeld Görlitzerstr14.

 

 

 

Omnibus
6 sitzig, prima Lederverdeck,
Pat.‚Mumien, anitigeri

regel,
ein Billard

verkauft
Rahmen“. Görlitz

1 vom Arbeitsuche
mit Weber-, - « «»

I getreu. Titel-erziehen
l 3111m,
1 genug. Knqu
2 Rüdie, Mithin

verkauft

Sczymairsky- -
Hund-seid, Breslauerfir.26

Neuheit,
gelb. Schäferhund(Schlapp·
ohren) an Kette gewöhnt,
lind-— und geflügetfromm,

«ß. Vogt,
Furt-steh somian

l winteriihersieher,
1 Elimination-leiser
2 lustige,
l entleert,
lkliiar (beneiden,
1 paar Schnürlihuh
Sämtliche Sachen im gn-
ten Zastande, Größe 44,
sind zu verkaufen

Gewimmel-dort 34 ir.
Händter verbeten, Besichss
tigung:' Sonntag von
12 bis 2 Uhr.

 

 

 

UblevDrogerie pffkbbler
Hundsfeld, Breslanerstr.14.

-|- Sorgenfrei
nehmen Frauen bei Be—
schwerden mein hygienisches
Mittel Stärke l und extra
starke Tropfen garantiert
ohne Berufsstörung.

W. Gurski,
Berlin--Charlottenburg 2/65

Cirolmanstraße 87.

 

 

 

Ewig III
dankbar

Erfolg schon am 2.1‘a e. .
schreibt Frau H. in H. en-
alle marktschreierisch ange-
priesenen Mittel versagten
dann wenden sie sich bei
der gefürchteten

Regelstörung
vertrauensvoll nur an mich.
‚Mein Mittel ist vollkommen
unschädlich, Garantie. Zu-
sendung völli diskret. Ver-
sandthaus esi Schindler
Hamburg. Rappstraße H

21i.- dem Herrn Y. »sta-
terive zugefügteBeleioigung
nehmen wir nach schieds-
mannischem Vergleich zu-
rück und leisten Abbittr.

li.l1luntag und trau.
Se- ecau.

Dielinfaiten,
Kolophonimm Stege

empfiehlt

Hundsfelder Stadtblatt.

 

 
   ".ces«s,--vh-.-n-I· .
 



Bekanntmachnng.
Telegraurut ans Breiten, ben 2. Februar

Zur Durchführung der Verordnung des R ichs-
prnsideuten vom 1.2 1922 wird folg-aus angeordan

alle, insbesondere auch alle von Verlin und aus-
wärts kommenden Streikbirrr und Sabotäre und alle
Personen, die sich nach § 816 b. Strafgesetzbuches straibar
machen. sind festzunehiaem Die Drucklegung von Aus-
rufen, bie Aufforderung zum Streit enthalten, ist zu
verhindern. Zum Streik ausserdernde Flugblätter und
Aufrufe und alle zur Durchführung des Streits be-
stimmten Gelder sind durch die Ortspolizeibehörden
in beschkagnahmen. Striiiposten sind zunächst zu
vermahnen unter Hinweis, daß sie sich durch Anf-
sorderuug oder Anreitzung zur Arbeitseinftesllung od. Ver-
weigerung der Arbeit schwer strafbar machen. Falls dieser
Einwirkungsversuch nicht alsbald beachtet wird, ist Fest-
nahme und Vorführung zu veranlassen. Nachibeseyung
der Voftömter ist mit den örtlichen Postanstalten zu
vereinbaren. Ueber alle bedeutsamen Einzelnorkomirn
nifse ersuche ichum persönlichen fernmiindlichen Vericht
—an mich. —

Der Regierungpräfident
Vertreter: Fischer-.
W „in

Vorstehende Anordnung bringe ich hiermit zur
allgemeinen Kenntnis. Die Ortspolizeibehörden er-
fuche ich, entsprechend zu verfahren nnd mir über
alle Vorkommnisse zu berichten.

Dei-, den 3. Februar 1922

Der komm. Landrat.
· « J. V: Schulg.

Yolizeiverordnung
bringen! das verbot öffentlicher
barneoitlilliliiier deranslaitnngen
auf Gillnb der §§ 6, 12 und 15 bei Gesetzes

über bie Polizeinerwaltung dont 11. März 1850
Oefessammlung S. 265) —- sowie der §§ 137 um
139 bei Oeseses über die allgemeine Bundesver-
toaltung vom 30. Juli 1883 iGesetzsanunlung S.195)
wird mit Zustimmung des Vesirksausschusses für den
Umfang des Regierungsbezirks Vreslau folgende
Volizeiverordnting erlassen-

 

.· § 1- s
« Oeffentliche karnevaliftische Veranstaltungen aller

Art sind verboten.
Unter dieses Verbot fallen insbesondere

1. bie Veranstaltungen öffentlicher karnevalisiischer
Umeiige nnd sonstige tasnevalistische Veranstal-

.. tnngen unter freiem Himmel.
2. Die Veranstaltungen öffentlicher karnevalisiischer

Ausführungen, öffentlicher larnevaltstischer Vor-
trage und öffentlicher karnevalistischer Zugluft.
barkeiten in geschlossegen Staunen.

Verboten in auf öffentlichen Straßen und ihnen,
in öffentlichen Bohlen, bei öffentlichen Veranstaltungen
ssder Versammlungen

1. bai Tragen karnevalistischer Verkleidung oder
Abzeichen jeder Art,

4—2. das Gingen, Spielen nnd Vortragen karne-
dalislischer Lieder, Gedichte und Vortrage-,

'8. Das Weisen von Lustschlangen, Konsetti und
« dergleichen. i 8

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
dieser Verordnungen werden mit Geldstrafe bis zu
bi) Mark, an deren Stelle, wenn die Geldstraste nicht
beigutretbeu ist, entsprechende Daststrase tritt, bestraft.

Der Bestrafung unterliegen Veranstalter, Teil-
nehmer, sowie derjenige, der zu Veranstaltungen der
in dieler Verordnung genannten Art aufsordert, einliid
oder sie in seinen der Oeffentlichkeit dienenden Räumen
duldet. Q 4

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Streit.

Der Iegieruugspriifident

Vorstehendes wird ihiermlt veröffentlicht.
Inndsfeinen 2 Februar 1022.

Der Unmut.

Ü N l
' Weis-meMöbel

.t.ik III-an iuso nnngsssnssattnngen x
bot langjähriger Garantie.m

Inlante sahlnngobedingnngenl

Otto .Bor'dag ”zur“, Matthiasnr.ttes
via-bsle d. Rrenat-ungestr.

 

Robert!

   

  

 

   

 

KW

Für die uns anläßlich unserer Vermählungs-

Feier erwiesen Ehrungen und Glückwünsche

von Nah und Fern sagen wir hierdurch

allen unsern '

herzlichsten Dank.

Hundsfeld, Oleiwitz, den 3. Februar 1922.

—
-

T

1  
  Anni geb. Michna,

gen. Lorenz. «

August Pawletta und Frau Ä

Jkm

Automobilverkahr
8reilnu - Süßwinkel

soll am lb. Februar eingestellt werden. Es wäre im
Interesse der Gewerbebetriebe (Vackwaeen- und Milch-
transporte), die das Auto alle Tage nach Vreslau
betrugen, sowie auch des Personenverkehrs in dieseni
abgelegenen Orte zu wünschen, daß diese Verbindung
erhalten bliebe und den Betrieb die Reichspoft über-
nehmen wiirde, wie so viele andere Bunten. Vielleicht
sindeu sich durch diese Anregung Personan, die sich
für die Verwirklichung dieses Projekts interessieren
und das weitere an maßgebender Stelle veranlassen.

m. am, Süßwinfei. ‑
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Wasuer’s Ieftfiile "s 't
i 

Sonnabend nnd Sonntag 8 Uhr-«
Das große Glanz-Programm

l. Schlagen

M Willig! Hagenbach-
lhub
 

tier-Brnsatiunsiilm.

 

   » » «- »Mein-—

Sensationelle Erlebnisse des bekannten
Löwen-Dompieurs John Hagenbeck

in 5 Akten. - anhaben!

2. schlagen-

Harry Piel
Der größte SensationssDarsieller der Welt

in dem sensationelien Filmt

Das Gefängnis a'üi
dem Meeresgrunde.

Die neuesten Abenteuer des großen Unbekannten

Monumentaler -Abentener-Filin in 6 Akten.

Haupte-one- flarry Plel.

8. schlagen

Robody’s neues Abenteuer-

DieFrau um Mitternacht

E .

 

Große

llindzr- u. inmilirnrnrstrilung.
Das ilziinnnls iiiii dem Memsnrunrlr.
SensatinnesFilm in 6 Akten mit Harry Plel,

sowie Nobody nnd weitere Lachschlagen

Kinder l M» Erwachsene 2 IP. unb 2,50 m.

 

  

Uonntag 4 Ube, Einlaß 8 Uhr: , Teoie sehe-teuer «5.xx. Innre ne
Hund-seid bereits eingetroffen.  

ILLLLLLLILLMQLM

Turn- und Spurt-irren llundslrlll
Sonnabend, den 4. Februar 1922

itu „Bienen dieses-«

Familien-Abend
Turuetische Einführungen, Theater

und Sang.
Rofienerbfinung b Uhr. Anfang 1
Iangschleiser derr sMarh Dame Mark.

Gäste, durch Mitglieder eingeführt, herzlich
willkommen. «

Der Vorstand.

 

ä? llbr.
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„Blauer Hirsch“, Hundsfeld'
Sonntag, des- 5. Februar

Fastnachts - liränzclmn.
Institut-Fest ohne lernentiisiiiie streicheln

Es ladet ergeuft ein
Gustav Mangel.

w soisiitue sind non Countag l Uhr ab

 

« ists Lokal zu haben. ‘u
 

Gasthaus Gelber Löwe.
Sountag, den 5. Februar

2 Gr. Wachskier b. Maldfefltn
in

Grofser 8 man".

Uchtnugi Achtung l

Sibyllenori.
Saal- und Garten-Einbl. ,,Zur Erholung«.

Sonntag, den 5. Februar 1922:

- Gemüiiiibcn Kabinett-gest
verbunden mit Tanz-Kränzchen.

Unfrirh non Gauner Uod.
Furzialitiitt Iockwnrft mit warmem Galant.

Hierzu ladet freundlichft ein
Anfang 4 Ubr. man! Müllers

_m sank-L III—I

Üonntag, den 5. Februar:

iiit saiiiiiiiiiis-iiiäiiztlini.
Anfang 4 Uhr.

hierzu ladet sreuudlichst ein «
Franz Panldrach.

s- »F

Es laden freundlichst e

 

/. .

 

Zahnatelier

Walter Dreger
Dentlst .

Hundsfeld, Oelserstr. 8, ptr.
Sprechstunden:

Weehenta 8—10, 8——7 Uhr‘
Sonn- u. riet-take 9—18 Uhr.

l
i

g: m _J

lioiiitiliiit Wohnungs-Einrlnhtunnrn.
neuzeitliche Küchen,

‘omie Orgiingnugsftncke reeI nnd preiswert bei

Richard Glnmp, Tisiisieruitisth
Hundsfeld, Obrlitxerftrafse 4,

   
 

  




